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HAGILITATIUNSORDNUNG - 2 -

der dizinischen Fakult~t der Universit~t DUsseldorf 

Aufcn.1Jnd des § 2 Abs, 4 t.md des § 9 5 Abs. 5 des Gesetzes übe.r die wissenschaft­
lichen Hochschulen des Landes Nordrhein-Westfalen (WissHG) vom 20. November 1979 
(GV. NW. S. 926), zuletzt geändert durch Gesetz vom 17. Mai 1983 (GV. NW. S. 165), 
hat die Universität Dlisseldorf folgende Habilitationsordnung des Fachbereichs 
Medizinische Fakultät als Satzung erlassen: 

§ 1 Zweck der Habilitation ----------------------
(1) Die Habilitation dient der förmlichen Feststellung, 

daß der Bewerber die Fähigkeit besitzt, an der Medi­
zinischen Fakultät der Universität Düsseldorf in 
einem wissenschaftlichen Fach selbständig zu lehren 
und zu forschen. 

(2) Die Habilitation ist die Voiaussetzung zur Verleihung 
einer Venia legendi. 

(1) Voraussetzung für die Zulassung zur Habilitation 
sind ein qualifizierter Doktorgrad einer deutschen 
oder ein von der Medizinischen Fakultät als gleich­
wertig bestätigter Doktorgrad einer ausländischen 
wissenschaftlichen Hochschule und eine weitergehen­
de wissenschaftliche Tätigkeit nach der Promotion. 

(2) Ober die Voraussetzung gern. Abs. 1 hinaus bedarf 
der Bewerber, soweit für das Fach eine Weiterbil­
dungsordnung vorliegt, der Anerkennung der abge­
schlossenen Weiterbildung in dem entsprechenden 
Fach oder einer angemessenen fachbezogenen Qualif i­
kation. Verwandte Gebiete, für die keine Weiterbil­
dungsordnung vorliegt, erfordern den Nachweis einer 
mindestens vierjährigen erfolgreichen Tätigkeit in 
diesem Fachgebiet. 

1. eine Habilitationsschrift oder mehrere, insgesamt 
einer Habilitationsschrift gleichwertige wissen­
schaftliche Forschungsarbeiten (schriftliche Habili­
tationsleistung) gern. § 8 und 

2. ein wissenschaftlicher Vortrag von elwa 15 Minuten 
Dauer mit anschliessender wissenschaftlicher Diskus­
sion (mündliche Ha~ilitationsleistung) gern. § 1o. 

('!) Das Gesuch um Zulassung ::o:ur Habilitation ist dem 
Dekan der Medizinischen Fakultät der Universität 
Düsseldorf durch den Bewerber persönlich vorzulegen. 
In dem Antrag ist das Fachgebiet anzugeben, für das 
die Habilitation und ggf. c'.ie Venia legendi erstrebt 
wird. 
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Dabei sind einzureichen: 
1) Lebenslauf 
2) Geburtsurkunde und einfacher Nachweis der Staats-

angehörigkeit 
3) Reifezeugnis 
4) Polizeiliches Führungszeugnis 
5) Urkunde über die bestandene ärztliche oder zahn­

ärztliche Staatsprüfung oder über einen anderen 
Hochschulabschluss 

6) Urkunde über den Erwerb des medizinischen Doktor­
grades oder anderer Doktorgrade 

7) Nachweis gern. § 2 Abs. 2 
8) ein Verzeichnis der bisher veröffentlichten 

wissenschaftlichen Arbeiten 
9) drei Exemplare der Habilitationsschrift oder 

der Arbeiten, die Grundlage der Habilitation 
sein sollen. 
Bei Gemeinschaftsarbeiten ist eine Erklärung der 
Mitautoren über ihren Anteil an der Arbeit 
vorzulegen 

1o) Erklärung über evtl. frühere Bewerbungen zur 
Habilitation und laufende Anträge. 

(2) Durch die Anmeldung wird das Habilitationsverfahren 
nicht rechtsverbindlich eröffnet. 

(J) Die mit dem Zulassungsantrag eingereichten Unterlagen 
werden mindestens für die Dauer von zwei Wochen nach 
der Mitteilung gern. § 5 Abs. 3 im Dekanat zur Einsicht­
nahme ausgele<Jt. 

(1)Der Dekan prüft, ob die Zulassungsvoraussetzungen 
erfüllt sind und ob die eingereichten Antragsunter­
lagen vollständig sind. Falls nötig, fordert er 
fehlende Unterlagen unter Setzung einer angemessenen 
Frist an. 

(2)Der Dekan hat den Antrag zurückzuweisen, wenn 

a) der Habilitand die Zulassungsvoraussetzungen 
nicht erfüllt oder 

b) die Unterlagen nach Verstreichen der gesetzten 
Frist unvollständig bleiben. 

In Zweifelsfällen ist die Ständige Habilitations­
kommission (§ 19) in Anspruch zu nehmen. Die Zurück­
weisung des Antrags erfolgt schriftlich unter Angabe 
des Grundes. 
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(3) Sind die Zulassungsvoraussetzungen erfüllt und die 
eingereichten Antragsunterlagen vollständig, be­
richtet der Dekan dem Fakultätsrat der Med. Fakul­
tät unter dem Tagesordnungspunkt "Verschiedenes" 
und unter Hinweis auf § 4 Abs. 3 über den einge­
reichten Habilitationsantrag. 
Eine Diskussion findet nicht statt. 

(1) Nach Ablauf der Frist des § 4 Abs. 3 wird von den 
Stimmberechtigten nach§ 6 Abs. 2 Satz 2 zu Beginn 
der nächstfolgenden ordentlichen Fakultätsrats­
sitzung über die Er5ffnung des Habilitationsver­
f ahrens beraten und entschieden. 

(2) Der Beschluss über die Er5ffnung des Habilitations­
verfahrens bedarf der einfachen Mehrheit bei An­
wesenheit von mindestens Zweidritteln der stimm­
berechtigten Mitglieder. 
Stimmberechtigt sind alle Professoren und habili­
tierten Mitglieder des Fakultätsrates der Med. 
Fakultät. Wird die Er5ffnung des Verfahrens abge­
lehnt, ist der Grund durch Beschluss festzustellen 
und dem Antragssteller durch den Dekan schrift­
lich mitzuteilen. Der jeweilige Beschluss ist im 
Protokoll aufzunehmen. 

(3) Wurde das Habilitationsverfahren er5ffnet, setzt 
der Fakultätsrat eine Habilitationskommission nach 
Massgabe des § 7 ein. 

§ 7 Habilitationskommission 

(1) Die Durchführung des Habilitationsverfahrens liegt 
in der Verantwortung der Habilitationskommission. 
Die Dauer des Habilitationsverfahrens soll 12 Mona­
te seit Einreichung des Habilitationsantrages nicht 
überschreiten. 

(2) Flir die Beurteilung der schriftlichen Habilitations­
leistung wählt der Fakultätsrat auf Vorschlag des 
Dekans einen Referenten (Fachvertreter) und zwei 
Korreferenten aus der Gruppe der Professoren. 
Von den Korreferenten kann einer auch aus einem 
anderen Fachbereich oder einer anderen Universität 
gewählt werden. Referent und Korreferent sind Mit­
glieder der Habilitationskomrnission. 
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(3) Der Fakultätsrat wählt ausserdem auf Vorschlag 
des Dekans elf weitere Professoren oder Privat­
dozenten in die Habilitationskommission. 
Ihr gehören ferner der Dekan oder in seiner Ver­
tretung der Prodekan an. 

(4) Die erste Sitzung der Habilitationskommission wird 
vom Dekan oder in seiner Vertretung vom Prodekan 
einberufen. Die Kommission wählt einen Vorsitzenden 
und seinen Stellvertreter aus der Gruppe der 
Konunissionsmitglieder. 

(5) Die Sitzungen der Habilitationskommission sind 
nicht öffentlich. Die Beratungen sind vertrau­
lich. Die Beschlüsse werden schriftlich festge­
halten. 

(6) Die Mitglieder der Habilitationskommission haben 
das Recht zur Einsichtnahme in alle Habilitations­
unterlagen. 

(1) Als schriftliche Habilitationsleistung können 
vorgelegt werden; 

a) eine Habilitationsschrift, die einen wesent­
lichen Fortschritt der wissenschaftlichen Er­
kenntnisse für das Fach darstellt, 

b) mehrere, insgesamt einer Habilitationsschrift 
gleichwertige wissenschaftliche Arbeiten. 

(2) Mehrere wissenschaftliche Arbeiten können nur dann 
als gleichw~rtig anerkannt werden,wenn das Ergebnis 
dieser Arbeiten insgesamt den an eine Habilitations­
schrift zu stellenden Anforderungen genügt, die 
Ergebnisse zeitlich nicht zu weit auseinander liegen 
und in einem inneren wissenschaftlichen Zusammen­
hang stehen; der in einem zusammenfassenden über­
blick (Endauswertung) darzustellen ist. 

(3) Die Habilitationsschrift soll zum Zeitpunkt der 
Antragsstellung als Ganzes unveröffentlicht sein, 
Teile können bereits veröffentlicht oder anderwei­
tig bekanntgemacht worden sein. 

(4) Besteht die schriftliche Habilitationsleistung 
aus mehreren wissenschaftlichen Arbeiten, so sollen 
die vorgelegten Arbeiten insgesamt oder zum Teil 
veröffentlicht oder zur Publikation angenommen sein. 
Bei Arbeiten, die aus der gemeinsamen Forschung 
mehrerer Personen hervorgegangen iind, muss die 
selbständige wissenschaftliche Leistung des Habili-
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tanden erkennbar und für sich bewertbar sein. 

(1) Sämtliche Mitglieder der Habilitationskornmission 
beurteilen die schriftliche Habilitationsleistung, 
über die drei ausführliche schriftliche Referate 
vorliegen müssen. 

(2) Uber die Annahme der schriftlichen Habilitations­
leistung beschliessen die Mitglieder der Habili­
tationskommission in einer eigens dafür anberaum­
ten Kommissionssitzung. Bei Verhinderung eines Mit­
gliedes soll das Votum schriftlich abgegeben wer­
den. 

(3) Filr die Annahme der schriftlichen Habilitations­
leistung ist die Zustimmung von Zweidritteln der 
Kommissionsmitglieder erforderlich. Stimmenthal­
tungen sind nicht zulässig. Die Kommission kann 
mit einfacher Mehrheit beschliessen, dem Habili­
tanden die Habilitationsschrift zur weiteren 
Uberarbeitung in einer bestimmten Frist zurück­
zurückzureichen. 

(4) Die Entscheidung nach Abs. 2 ist dem Habilitanden 
unverzüglich durch den Vorsitzenden der Habilita­
tionskomrnission mitzuteilen. Bei einer Ablehnung 
der Habilitationsleistung erfolgt zusätzlich 
schriftliche Mitteilung durch den Dekan. Der Habi­
litand kann frühestens nach Ablauf eines Jahres 
Antrag auf erneute Eröffnung eines Habilitations­
verfahrens stellen. 

Mündliche Habilitationsleistunq -------------------------------

(1) Der Habilitand soll durch die mündliche Habilita­
tionsleistung zeigen, dass er ein wissenschaft­
liches Thema sachkundig und kritisch darstellen 
und eine wissenschaftliche Diskussion führen kann. 
Er stellt hierfür drei Themen zur Wahl, die nicht 
mit dem Inhalt der schriftlichen Habilitationslei­
stung übereinstirnMen dürfen. 

(2) Ist die schriftJiche Habilitationsleistung durch 
Beschluss nach § 9 a,1genorrLrnen worden, so wählt 
die Habilitationskommission eines der eingereich­
ten Themen fUr den wissenschaftlichen Vortrag aus. 
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(3) Der Dekan bestimmt im Einvernehmen mit dem Habili­
tanden den Zeitpunkt für den wissenschaftlichen 
Vortrag mit anschliessender auf das Thema des Vor­
trages bezogener Diskussion (Habilitationskolloquium) 
Zwischen der Bekanntgabe des gewählten Themas an den 
Habilitanden und dem Zeitpunkt des Vortrages soll 
eine Frist von mindestens zwei Wochen liegen. 

(4) Das Habilitationskolloquium und die Beschluss­
fassung Uber die mündliche Habilitationsleistung 
finden im Rahmen einer Sitzung des Fakultätsrates 
statt, zu der die Mitglieder der Habilitations­
kommission einzuladen sind. 

(5) Vortrag und Diskussion sind 5ffentlich. 
Die anschliessende Beratung und Beschlussfassung 
des Fakultätsrates sind nicht 6ffentlich. 

(1) Nach dem Habilitationskolloquium beschliesst der 
Fakultätsrat über die Annahme der mündlichen 
Habilitationsleistung. 

(2) Stimmbereclit bei dem Beschluss liber die Annahme 
der mündlichen Habilitationsleistung sind die Pro­
fessoren und habilitierten Mitglieder des Fakultäts­
rates sowie die Mitglieder der Habilitationskommission 
Flir die Annahme ist eine Zweidrittelmehrheit der an­
wesenden Stimmberechtigten erforderlich. 

(3) Das Ergebnis wird dem Habilitanden vom Dekan un-
rnj_ ttel bar nach Besclüus s des F'aku1tä tsrates mi tge~ 
teilt. Im Falle der Ablehnung der mündlichen Habili­
tationslej stung kann frühestens nach einem Jahr eine 
Wiederholung von wisse~schaftlichem Vortrag und 
Diskussion stattfinden. Eine erneute Ablehnung ist 
endgültig< 

Habilitationsurkunde 

Nach erfolgreichem Abschluss des Habilitationsver­
fahrens überreicht der Dekan dem Habilitierten eine 
Urkunde über die ?eststelluncr der Befähigung zu 
selbständiger Forschung unrl Lehre in dem Fach, für 
das die Habilitation erfolgte (Habilitationsurkunde) . 
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Habilitation 
DiJsseldorf 

der Med. Fakultät der Universität 

(1) Der Habilitierte muss die schriftliche Habilita­
tionsleistung veröffentlichen. Dies soll innerhalb 
von zwei Jahren geschehen. 

(2) Die Publikation in wissenschaftlichen Zeitschriften 
oder auch als Monographie wird ebenso anerkannt 
wie der Druck auf eigene Initiative. 
Von der Publikation in Zeitschriften sind sechs 
Exemplare abzuliefern, bei einer Monographie zwei 
Exemplare, von dem auf eigene Initiative erfolgten 
Druck 7o Exempl.are. Ein Exemplar der schriftlichen 
Habilitationsleistung bleibt in den Akten. 

Erlöschen und Widerruf der Habilitation 

(1) Die Habilitation erlischt, wenn der Habilitierte 
den akademischen Grad nicht mehr führen darf, 
der Voraussetzung ftir seine Zulassung zum Habili­
tationsverfahren war. 

(2) Die Habilitation wird widerrufen, wenn sie durch 
arglistige Täuschung, Drohung oder Bestechung 
erlangt wurde oder durch Angaben, die in wesent­
licher Beziehung unvollständig oder irreführend 
waren. 

(3) Die Entscheidung nach Abs. 2 trifft der Fakultäts­
rat der Medizinischen Fakultät, nachdem dem Be­
troffenen Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben 
wurde. 

(1) Erstrebt der Habilitierte über die Feststellung 
der Lehrbefähigung hinaus die Verleihung der 
Befugnis, Lehrveranstaltungen in der Medizinischen 
Fakulttit in dem ~ach oder Fachgebiet, für das 
die Habilitation erfolgt ist, selbständig durch­
zuführen (Venia legendi), so wird dieser Antrag 
nach der Annahme der mündlichen Babilitations­
leistung zur Abstimmung gebracht. 

(2) Der An Jarf nur aus Grlinden abgelehnt werden, 
die dJe Ernennung zum beamteten Professor gesetz­
lich a:1~:;;3·::hli0:ssen" Der Antrag kann schon 



s 1 / 

HabiLL!:d ion 
i)Ü;;sc~Jdr) t. 

ktJ der Uni ver j t."it 

zusarr~en mit dem 
qestel1L werden, 

ilitat onsan nach § 4 

(J)Stimmherechti sind al Professoren und habili·-
tierte Mitglieder des Fakultätsrates der Med. 

u]tät. Dieser Per reis entscheidet mit 
Zvlccidrtttel1'tehrheit bei Anwesenheit von minde 
s ten s der Hälfte der t 1nrnberechtigten. 

( 4) Das i. ::> der /'\.bstirnmunq wird dem Habilitiet: 
ten vom Dekan mi teilt. 

i\1'\tr i t t :::;vor le :cSU 
-~~ '-'~ '""L <J ~~''''' 

Nd 
Fac 
:2;unq 
C) c~l ~:.: 

!\rn 1~ r' (1 e c.~1 (~~: c 

d Ur ein be:::>tinrmt:c ~::; 
Antri ttsvorle· 
t" vorn Dekan 
Jrd. 
dem HabiL:it:ie 

ung d(~r Befugni 
ir1 .:-;E_-:· i .tt(?In fi 1

,:;:t( ~h c-11: 

~5elbs t 1d i9 du 
das Hc•ci1L ie 
überrc,,icllt" 

chu e Lic:hrveranstal tnr,c;cn 

Ijel1rvce:: J i (' u 

( 1) Zur \!1JaJ1run<J 
L ertc: d e 
taltunqen 

LJ1t1f rt:n(J -\/C)fJ 

'.Z'.tl l)etlt.(:?l'/„ 

( 2) Die Lehr?crpfl icltui: 
a] ~.:; nicht (::.'. füllt:, wenr1 

qunq de::: Fakult~i 

Fakultät oder obrn:: wich!: 
\/12 r ,:J_r1 s t a l L u.11(~\ ClL)gE\ !J1a_ J. t<::~n 

(3) Beim Vorliegen besondere 
tätsrat der ~edizinis he 
ten f:iir nqere '.7,c-;'J von 

beu lauben„ 

i) und übe:: 
J.VdiJlozent" zu führen,, 

U' ha i-_ der Ha}; il j _, 

emcster Lehrveran­
a 1eyendi irn 
sterwochenstunde 

E;env?stt::>r gilt 
i1itierte oh:no 
der .Medizini:::>cl-1.r;ri 

Grund keine Lehr-

kann der Fakul ,,_ 
Fakultät den Habilitier­
einen Lehrverpflich 



§ 18 

§ 1 () 

1 0 

Habilitationsordnunq der rJied, Fakulti::lt der Universität 
Diisseldorf 

(1) Die Venia legendi erlischt 

a) bei schriftlichem Verzicht des Habilitierten, 
b) mit dem Wirksamwerden einer Berufung an eine 

andere wissenschaftliche Hochschule 
c} durch Umhabilitation an eine andere Hochschult-~, 
d) mit dem Erl6schen oder dem Widerruf der 

Habilitation" 

(2) Die Venia l i kann ·entzogen werden, wenn 

a) ein Grund vorliegt, der bei einem beamteten 
Professo die Rücknahme der Ernennung recht­
fertiqen würde 1 

b} die Lehrverpflichtung des Habilitierten zwei 
Jahre nach § 17 Abs. 2 als nicht erfüllt 
gilt; es sel denn, dass er das 65. Lebensjahr 
vollendet hat oder in den vorzeitigen Ruhe­
stanJ verset t wurde, 

c) die tion entzogen wurde. 

(3) Dje Entsche nach Abs. 2 trifft der Fakultäts-
rat der Medizinischen Fakultät, nachdem dem Be­
troffenen Gel eit zur Stellungnahme g·egeben 
wurde. 

Umhabilitation 

( "1) Wer sich an einer 
Hochschule reits 

nderen wissenschaftlichen 
hab:\)_itiert hat, kann sieb 

T,e11rbef,'ih entsprechenden 
Fach oder F ebjet im ich der Medi-
zinischen rakul U:it habJ_LLtie::ren und die Venia. 
1 i erhalte (Umhahi itation) . 

(2) Der An auf b'_ itation h~t von dem Bewerber 
an den Dekan zu richten. Dem Antrag sind die Unter-
laqen nach (') tJ und eine laub te Abschrift der 
Urkunde Uber die Hobilitation und die Verleihung 
der V0'nie:1 ] :L vorzu.l eqe:n. 

( 3) Der /'.\ntraq wJ:cd von d•::or Ständjgen Habilitations~ 
ko~nission ft unter Berücksichtigung von 
Facliqu tachten. 

(4) Der Dekan gi den An mit der Stellungnahme 
der SU:ind en HabilitatLonskommi.ssion in der Fakul·~ 
tät hek nril: und bri die Unterlzu::;en im Dekanat für 
minrle i Wochen r Aus e. Nach dieser 
F'ri::ot wird dr"r Anl-t"aq in den Fakul tätsrat zur Ab·­
;::;tj mmunq <JF0brach . Für sc: Lne Annahme ist eine Zwei~ 
dr tlL'me i d~r den Professoren und 
habil Li~ Len M L L erforderlich. 
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Habilitationskommission 

Die Fakultät bildet eine besondere Ständige Kommission 
aus sieben Mitgliedern filr Fragen der Habilitations­
ordnung. Die Mi 1 ieder werden für zwei ,Jahre gewählt. 
Die Kommission hat folgende Aufgaben: 
1) \Torbereitung der Entscheidung über den An 

au UmhabJlitation von einer anderen Fakultät; 
2) Vot"bc-:' i t der Entscheidung über die Zulassun9 

zur Habilitation gern. § 2 Abs, 1; 
31 Vorbereituny der Entscheidung von Streitfragen 

D die Anmeldung und Zulassung zur Habilitation 
oder über die Erteilung der Venia legendi; 

11) Vorbe r1cr des Widerrufs oder Ent uq:3 der 
HabtJJ Lon ode der Venia legendi 

5) Vorbereitung oder Anpassung der Habilitation 
an neue gesetzliche Bestimrrmngen und an 

die Entwick der medizinischen Wissenschaften; 
6) di I<omrnis:3 ion 1sibt ~::;ich eine Cescr1äftsordnunq" 

/ü1deru 

Ant auf Xnd rung dieser Habilitation 
an den Senat bedürfen d1?r Zustirnmun9 von ZweidrJtt Ln 
der stimrnberecbti Mi tql ieder der-; Fakultäts.rat 
der Medt z J n .i ::;eben Fakul ti'-it. 

'.!. Jnkrafttreten 

l 
.l 

Die Habilitation ;.:;ordnunq tritt irn An ;:;chluss a.n i. h 1 

c;en€;hrn i qunq durch den Min tster fii.r Wi ::o.senschaf 1.1 

Forschung am nach der Veröffentlichung in den 
A1ntl ichen [lckannt:111a.chung n dr:'r Universität Dii~;se d rf 

in l<raf 
Obe 

Bewer:·be·r ,, c:err'cn Eabilitationsverfahren noch w,3.hr<::'nd 
der Gelt:1nqsdaurc,' d.er Habilitationsordnung vom 
1 . 3. 19 7 1

) e i:nqeJ ei tet wurde, können das Verfahren aHf 
Antraq cach de bi.shericr:::c;n Ha.bilitatior1so.rdnunq n 
schliessen.Bis zur BiJdung eines Fachbereichsrate 
(Fakultätsrates) gern. WissHG tritt an dessen StelJc 
die bi ;;li.er ige J\,lediz ini sehe Fakultät. 
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Ausgefertigt aufgrund der ßeschlLlsse der Medizinischen Fakultät 

de Universität Düsseldorf vom 8.12.1983 und des Senats der 

Universität DUsseldorf vom 13. 12.1983 sowie der Genehmigung des 

Ministers für Wissenschaft und Forschung des Landes Nordrhein·~ 

Westfa.len vom 15.2.1984 (Az.: Ißt:·- 8181/071). 

Di.issel::'::~··'0 • cien 27 .4.1984 

/ 

Prof. Dr. Kaiser 
Rc~ktor 
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